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diesem Punkte irren. Die Jesuiten haben auch Universität
ın Bezug autf den „Öffentlichen“ Bereich VO!  -

Kirche uhd Staat nıe gelehrt. (CLEMEN, Wolfgang: Idee und Wirklichkbeit auf
Waulf SJ der Universität. Heidelberg: Quelle Meyer

1963 68 Kart. 4,50.
In einer Reihe VO:  z} Aufsätzen, die sSe1It 1958

MODEL, ÖOtto: Staatsbürger-Taschenbuch. Alles 1n Feuilletons erschienen, legt der Münchner
Wiıssenswerte über Staat, Verwaltung, echt Ordinarius tür Anglıistik Erfahrungen, Beden-
Uun! Wirtschaft mit zahlreichen Schaubildern ken und Vorschläge ZU: Sıtuation der Hoch-
Z ER völlig Nneu bearb Aufl München Berlin: schule WT Er weiß, da{fß zahlreiche Schwächen

Beck’sche Verlagsbuchhandlung 1963 der Universität unschwer benennen, theore-
tische Vorschläge oft klug gemeint, durchführ-XAAXAAX, 889 Lw. 19,80.

Das Bu  Ca bedarf keiner Empfehlung. Der bare Verbesserungen, die der komplexen Wırk-
lıchkeit des Bestehenden Rechnung Lragen, N„Model“ hat sich als unentbehrliche Quelle für

eine Intormatıon über alle Gebiete des 1e] schwieriger sind. Zu viele offizielle Ver-
lautbarungen, meıint CI, gehen VO dealen Be-staatlichen, rechtlichen un poliıtischen Lebens

beı Nichtjuristen und Juristen durchgesetzt. oriff einer „hohen ule der Wissenschaft“
Über die Verfassung des Bundes un: die lie- AUuUsS, der nıcht eal 1St. Das Problem lautet: wIie
derung der zahllosen Bundesbehörden infor- kann die heutige Hochschule einerseits dem
miert das Werk ebenso wI1e über den Verwal- Anspruch einer grofßen Zahl VO:  ; Studenten
tungsaufbau Bayerns der der Freien un! nach Fach- und Berufsausbildung, anderseılts
Hansestadt Hamburg. Die Grundzüge des Bür- dem inner en Anspruch der Universıität nach

Suche der Wahrheıt, nach Einheit VOoNn For-gerlichen- und des Strafrechts sind eingearbei-
tet. Verhältnismäßig umfangreich iSt die Be- schung und Lehre, der Verpflichtung schöp-

ferischer Qualität und Elite entsprechen. Vorhandlung des Arbeitsrechts, der Sozialversiche-
rung und der fürsorgerechtlichen Vorschriften. Fiktionen Clemen. Radikale Lösungen

sel'en gegenwärtig nıcht befürworten. In5ogar eınen Abriß des un kathol. Kır-
chenrechts wurde gedacht. Dıiıe Gebiete Wırt- jedem Fall musse die ahl der Hochschullehrer

vermehrt werden. Von den Ordinarıen se1 21nschaft, Wirtschaftspolitik, Geld-, ank- un:
BoOorsenwesen und eın UÜberblick über den Auf- echter Beitrag ZUr Forschung verlangen.
bau der überstaatlichen Organiısatıonen schlie- Der eigene Nachwuchs der Universität se1l mehr
en das Werk 1b Öördern Arbeitsräume und -möglichkeiten

Der eilıge Benutzer stünde allerdings, der Studenten seien verbessern. Eın allmäh-
liıcher Umbau des Studiums, des Unterrichts,der übersichtlichen Gliederung des Buches, hiltf-

los vor den zahllosen darın aufgespeicherten des Auslese- und Prüfungswesens musse VOÖI-

Einzelheiten, käme ihm nıcht der exakte, volle werden. Dıie konsequente Umbil-
W Seıten umtassende Index Hılte dung der Hochschule ZUX Sheren Fachschule

könne nıcht bejaht werden. Dem BedürfnisListl S]
geradlinıger praktischer Berufsausbildung se1l
WAar Dorge Lragen, Möglichkeit und Not-

SCHREEB, Gerhard Jugend und Politik. Mun- wendigkeit Söherer Universitätsstudien dürf-
ten jedoch ebensowen1g übersehen werden. Cle-chen Don Bosco Verlag 1963 Kart. 2,80

Die Schrift handelt über „die Erziehung ZUr ICS Erfahrungen und besonnene Ansichten
Kernfragen un Aspekten der Hochschul-polıtıschen Mitverantwortung“. Schreeb tor-

retorm verdienen breite Beachtung.dert neben der sozialen Erziehung VOr allem KurZz /polıtische Bildung; diese geschieht durch die
politische Unterrichtung 1n der ule, 1n der
die Zeitgeschichte eine bedeutsame Rolle
spielen hat. Ziel aller politischen Bildung sieht

1m politischen ngagement. Der ert VeEeI-

steht CS, die angeführten Probleme begründet
un: eindringlich darzustellen.
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